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wenn Sie diese Ausgabe der CampingImpulse in der Hand halten, sind 
der Bayerische und der Norddeutsche Campingtag bereits Vergangen-
heit. 2022 kollidierten die Veranstaltungen leider komplett mit unserem  
Druckereitermin. Wir werden aber ausführlich im CI-Newsletter und in 
der kommenden Ausgabe über das Mega-Event der Campingbranche in 
Travemünde und das eher beschauliche Treffen in Ebrach bei Bamberg 
berichten. Auch der Bayerische Campingtag soll nicht zu kurz kommen, 
wenngleich die Terminankündigung und die Einladung an die Presse 
äußerst knapp kalkuliert waren.
In dieser, der letzten Ausgabe für 2022 soll es um das komplexe The-
ma der zertifizierten Nachhaltigkeit gehen. Ein sperriges Thema, aber 
sehr zukunftsträchtig. Wie bei den Bewertungen im Netz werden diese 
Zertifizierungen beim Kunde immer wichtiger. Es sind quasi die Sie-
gel für das Vertrauen. Aber wie viele Siegel braucht es, um die Gäste 
zu überzeugen? Das Bayerische Zentrum für Tourismus ist hier schon 
lange sehr intensiv dran, Sinn und Unsinn zu hinterfragen und hat mit 
Dr. Erik Lindner einen Experten zum Thema Nachhaltigkeitszertifizie-
rungen in seinen Reihen. Sein wissenschaftlicher Ansatz untermauert 
seine feste Überzeugung: „Der gesellschaftliche Trend zum nachhal-
tigen Konsum und die höhere Zahlungsbereitschaft für nachhaltige 
Dienstleistungen sollten ein guter Motivator für die Entscheidung zu 
einer Zertifizierung der eigenen Nachhaltigkeitsleistungen sein“. Doch 
lesen Sie dazu mehr im Report. 
Außerdem haben wir uns dem unendlichen Thema der nachhaltigen 
Energiegewinnung über die Sonne und Wärmetauscher, aber auch der 
Sanierung verschiedener Gebäudeteile angenommen. 

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht

Raymond Eckl
Chefredakteur
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Was genau macht eigentlich den Reiz von Camping aus? Und welche Entwicklungen hat  

Camping in den letzten Jahrzehnten vollzogen? Dr. Philipp Namberger, Tourismusgeograf  

an der Ludwig-Maximilian-Universität München, kann dazu etwas sagen.
Das Interview führte Eva Ziegltrum

„Camping ist kein  
vergänglicher Trend“

CI: Camping galt in den 1980er- und 1990er-Jahren oftmals als 

verpönt. Woran lag das und wie konnte sich das Image zum Trend-

urlaub wandeln?

Namberger: Es hat sich ja nicht nur das Image, sondern auch die Art 
des Campens gewandelt. Der größte Unterschied ist aber wohl die 
Tatsache, dass Camping mittlerweile kein Billigurlaub mehr ist bzw. 
als solcher wahrgenommen wird. So haben mittlerweile ganz neue 
Schichten der Gesellschaft Camping für sich entdeckt.
Nichtsdestotrotz sehen wir auch heute noch bedeutende Unterschie-
de in der Wahrnehmung von Campingformen wie beispielsweise 
Dauercamping, Wintercamping, Camping mit Wohnwagen versus 
Reisemobil, Camping mit Dachzelt, Glamping usw., die nicht nur, 
aber eben auch auf die Exklusivität beziehungsweise letzten Endes 
den Preis des Campens zurückzuführen sind.

CI: Warum hat Camping so einen Aufschwung erfahren und hält sich 

dieser Trend auch langfristig?

Namberger: Der Aufschwung in der Camping-Branche – die neben 
dem Urlaub im Zelt verschiedenste Formen der Übernachtung wie 
z. B. im Wohnwagen, Reisemobil oder Kleinbus beinhaltet – lässt 
sich u. a. mit Push- und Pull-Faktoren erklären. Push-Faktoren be-
schreiben dabei die Flucht aus dem Alltag, raus aus der Stadt, dem 
Stress entfliehen, während die Pull-Faktoren Aspekte beinhalten, die 
anziehend auf einen wirken, das hautnahe Erleben der Natur, die 
Einfachheit, das Gefühl von Unabhängigkeit, Abenteuer, Spaß.
Diese grundlegenden Bedürfnisse, die auch als eine Antwort auf die 
Hektik des Alltags und den zunehmenden Stress im Berufsleben zu 
sehen sind und die der Camping-Tourismus mutmaßlich (lacht) be-
friedigt, spielen sicher auch mittel- und langfristig eine Rolle. 

CI: Gab es auch einen coronabedingten Camping-Boom in Deutschland?

Namberger: Die Covid-19-Pandemie hatte einen nicht zu unter-
schätzenden Einfluss auf den Camping-Tourismus, was an zahl-
reichen Statistiken abzulesen ist: So ist laut dem Caravaning Indu-
strie-Verband die Anzahl der Neuzulassungen von Reisemobilen in 
Deutschland in Zeiten von Corona, genauer gesagt von der Saison 
2019/2020 von Juni bis Mai auf die Saison 2020/2021, sprunghaft 
um 59 Prozent auf insgesamt 86.702 Neuzulassungen angestiegen.
Andere Statistiken wie die Anzahl der Übernachtungen von Gästen 
auf deutschen Campingplätzen zeigen von 2019 auf 2020 zwar einen 
leichten Rückgang, was allerdings mit der coronabedingt rückläu-
figen Anzahl der geöffneten Campingplätze bzw. der angebotenen 
Stellplätze auf Campingplätzen erklärt werden kann.
Im Vergleich zu anderen Beherbergungsformen wie z. B. dem Hotel 
ist dieser Rückgang vergleichsweise gering, was die Beherbergungs-

form Camping anteilig wachsen lässt und sie zu einem „relativen Ge-
winner“ der Corona-Pandemie macht. Allgemein lässt sich die zu-
nehmende Bedeutung des Campingurlaubs in Zeiten von Corona 
damit begründen, dass Alternativen wie beispielsweise die Übernach-
tung im Hotel zeitweise schlichtweg nicht möglich waren und Cam-
ping wiederum als besonders sicher gilt.

CI: Welche Bedeutung hat Camping für die Gesellschaft?

Namberger: Viele Camperinnen und Camper haben das Gefühl, 
aufgrund von Faktoren wie technologischen Ablenkungen, feh-
lender Zeit und Gelegenheit zu Hause nicht die Beziehungen füh-
ren zu können, die sie sich mit Familie und Freunden wünschen. 
Campen gibt ihnen dabei die Möglichkeit, Abstand vom Alltag zu 
gewinnen und so ihre Beziehungen und sozialen Kontakte unbe-
schwerter zu pflegen. Darüber hinaus berichten zahlreiche Cam-
perinnen und Camper, dass sie beim Campen zu sich finden bzw. 
ihr wahres Selbst entdecken.
Des Weiteren trägt das Leben in der Natur zur Entschleunigung 
bei und hilft, die nötige Kraft für den Alltag vor allem in der 
Stadt zu tanken. All diese Aspekte bzw. wahrgenommenen Mög-
lichkeiten beim Camping haben in Zeiten von Krisen wie der an-
haltenden Covid-19-Pandemie sicherlich einen Anteil am Erfolg 
des Camping-Tourismus.

CI: Auch in der medialen Berichterstattung findet das Thema Cam-

ping regelmäßig statt – die Frage nach Henne oder Ei also: Lösen die 

Medien den Trend mit aus oder führt der Trend zu einer erheblichen 

Berichterstattung?

Namberger: Die Frage ist berechtigt, und es lassen sich sicherlich 
Beispiele für beide Sichtweisen anführen. Ich gehe allerdings davon 
aus, dass der Campingtrend eher angebotsseitig der Initiative der tou-
ristischen Leistungsträger wie Campingplätze, Camping-Ausrüster, 
dem allgemeinen Outdoor-Markt sowie nachfrageseitig den Wün-
schen und Bedürfnissen der potenziellen Camperinnen und Cam-
pern folgt. Es sind also vielmehr die zunehmende Bedeutung touris-
tischer Produkte und Dienstleistungen bzw. die Veränderungen der 
touristischen Nachfrage, die den Campingtrend erklären, ohne den 
Einfluss der Medien in Abrede stellen zu wollen – gerade auch was 
den Einfluss der sozialen Netzwerke betrifft.

CI: Camping hat sich im Lauf der Zeit stark verändert – Stichwort 

Glamping beispielsweise.

Namberger: Tatsächlich hat sich Camping im Laufe der Zeit stark 
gewandelt, und das betrifft alle Formen des Campings – vom einfa-
chen Zelt bis hin zum Luxus-Reisemobil im Wert eines Einfamilien-



Il
lu

st
ra

ti
on

: J
o
ch

en
 O

tt
e



CampingImpulse  [ REPORT ] 15

Kein Buch mit  
sieben Siegeln

Das Thema Nachhaltigkeit ist in aller Munde und bei vielen Unternehmen haben entsprechende Maß-

nahmen oberste Priorität bei der weiteren Zukunftsgestaltung. Mit Zertifizierungen und Siegeln können 

sie entsprechend gewürdigt und nach außen getragen werden – doch welches sind die passenden Label? 
Von Dr. Erik Lindner

✑ Mit der Abnahme der Aus-

wirkungen der Covid-19-Pan-

demie kehrt eine öffentliche 

Debatte zurück, die auch in 

den vergangenen Monaten nie 

ganz verschwunden war: näm-

lich diejenige über ein Mehr an 

Nachhaltigkeit im Tourismus. 

Vielfach wird in dieser Debat-

te Nachhaltigkeit als eine Mög-

lichkeit gesehen, durch neue 

Ideen eine neue Verträglichkeit 

und insgesamt eine bessere Aus-

richtung auf die steigende ge-

sellschaftliche Nachfrage nach 

nachhaltigen Angeboten zu erreichen – auch oder gerade beim 

Campingtourismus scheint dies besonders angesagt.

Bereits im Jahr 1993 definierte die Welttourismusorganisation 

(UNWTO) den nachhaltigen Tourismus als ein Entwicklungsmo-

dell, das darauf abzielen sollte, die touristischen Praktiken an die 

aufnehmenden Gebiete anzupassen, um gleichzeitig die Zufrieden-

heit und den Respekt für die drei Eckpunkte zu erhöhen, die in 

jedem touristischen Zielgebiet berücksichtigt werden müssen: Ein-

wohner, Umwelt- und Kulturressourcen sowie Besucher.

Die Entwicklung eines nachhaltigen Tourismus erfüllt die Bedürf-

nisse der heutigen Touristen und der Gastregionen und schützt und 

erweitert gleichzeitig die Möglichkeiten für die Zukunft. Er gilt als 

Leitfaden für die Bewirtschaftung aller Ressourcen in einer Weise, 

dass die wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnisse erfüllt werden 

können, ohne die Erhaltung der kulturellen Integrität, der wesentli-

chen ökologischen Prozesse, der biologischen Vielfalt und der Syste-

me, die das Leben garantieren, zu vernachlässigen (UNWTO, 1998).

Die Vereinten Nationen haben das Jahr 2017 zum Internationalen 

Jahr des nachhaltigen Tourismus ausgerufen, was die Branche dazu 

veranlasst hat, ihre Rolle als Katalysator für den Wandel zu erken-

nen und Maßnahmen zu ergreifen, die nachhaltige Entwicklung 

im Tourismus zu unterstützen. 

Die Bayerische Tourismus Marketing GmbH (BayTM) hat dazu 

in Kooperation mit vielen Praktikern und Wissenschaftlern aus 

dem bayerischen Tourismus eine Vision für den Bayerischen Tou-

rismus erarbeitet. Diese Vision definiert die Rolle des Tourismus 

neu: Der Tourismus wird darin als glaubwürdiger Lebensraumge-

stalter gesehen. Als Querschnittsbranche trägt er Verantwortung 

für das Allgemeinwohl, das eine hohe Lebensqualität sowohl für 

Einheimische als auch für Gäs-

te gleichermaßen im Blick hat 

(BayTM 2022). Obwohl nach-

haltige Maßnahmen und Prak-

tiken im Tourismus bereits 

vielfältig verbreitet sind, hat bis-

her nur eine Minderheit diese 

Nachhaltigkeitsleistungen pro-

fessionell zertifizieren lassen.

Bedeutung und Gebrauch von 

Zertifizierungen und Siegeln 

im Tourismus

Um die Entwicklung von tou-

ristischen Anbietern und Des-

tinationen zu unterstützen, wird die Zertifizierung der Nachhaltig-

keitsleistungen vielfach als hilfreich beschrieben. Die Mehrheit der 

bestehenden Zertifizierungssysteme konzentriert sich speziell auf 

umweltfreundliche Maßnahmen (z. B. Umweltzertifizierung wie 

ISO 9001), während andere ein breiteres Spektrum von Aspekten im 

Zusammenhang mit den verschiedenen Dimensionen der Nachhal-

tigkeit umfassen (z. B. ISO 26000). In Bezug auf die Tourismus-

branche werden verschiedene Vorteile von Umweltzertifizierungen 

genannt, wie die Abschaffung von Praktiken, die negative Auswir-

kungen auf die Umwelt haben, Kosteneinsparungen, die Anspra-

che umweltbewussterer Verbraucher und die Bereitstellung genauer 

Informationen für Verbraucher über die Umweltleistung (Auswahl 

nach Boronat-Navarro und Pérez-Aranda 2020).

Die Zertifizierung wird also als eine Möglichkeit gesehen, mehr 

Informationen, Transparenz und Glaubwürdigkeit über die Unter-

nehmenspraktiken zu bieten, da sie die Suche nach Informationen 

vereinfacht. Voraussetzung dafür ist eine unabhängige Prüfung, die 

es Verbrauchern und anderen Interessengruppen ermöglicht, verifi-

zierte Informationen über die Anwendung nachhaltiger Praktiken 

zu erhalten. Dies bietet eine gewisse Garantie und Glaubwürdigkeit 

für die Qualität und Zuverlässigkeit der zertifizierten Unternehmen 

– auch der Campingplätze (Anm. d. Red.).

Das Global Sustainable Tourism Council (GSTC) hat einige Zer-

tifizierungsstellen akkreditiert, bei denen sich Destinationen zerti-

fizieren lassen können. Sie heißen EarthCheck, Green Destinations 

oder Vireo Srl. Gleichzeitig kann die Zertifizierung, gerade, wenn 

sie durch ein intensives Coaching begleitet wird, eine ausgezeichne-

te Unterstützung bei der individuellen nachhaltigen Entwicklung 

der teilnehmenden Unternehmen sein. Positive Wirkungen entfal-

Für viele sind Zertifizierungen das sprichwörtliche „Buch mit den 

sieben Siegeln“, doch genau betrachtet greift hier ein Rad ins andere.
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